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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung,
betreffend ReisekostenbeitrSge zum Besuch

der Weltausstellung in St . Louis.
Nachdem von S . K . Majestät genehmigt

wurde , daß zur Gewährung von Siaatsbeiträgen an
eine beschränkte Anzahl von Maschineningenieuren
und Gewerbetreibenden , welche die Weltausstellung
in St . Louis besuchen , eine Summe von 12000 ^
aus dem allgemeinen Dispositionsfonds für das
Jahr 1901 verwendet werde , werden Bewerber,
deren Persönlichkeit dafür bürgt , daß sie von einem
längeren und gründlichen Studium der Ausstellung
für sich und Andere Nutzen ziehen werden , auf¬
gefordert , ihre Gesuche mit den erforderl . Belegen
und mit einer Darlegung ihrer Bildungslaufbahn
längstens bis 1. Juni an die Handels - bezw.
Handwerkskammer ihres Bezirks einzureichen . In
den Gesuchen ist anzugeben , ob die Bewerber etwa
auch von anderer Seite Reisekostenbeiträge erhalten
und in welchem Betrage.

Unter sonst gleichen Umständen erhalten die¬
jenigen Bewerber , welche der englischen Sprache
mächtig sind , den Vorzug.

Die Unterstützten haben die Verpflichtung,
sich mindestens 3 Wochen in St . Louis zum Studium
der Ausstellung aufzuhalten und nach ihrer Rück¬
kunft einen Bericht über die für ihren Beruf ge¬
machten Wahrnehmungen zu erstatten.

Stuttgart,  2 . Mai 1904.
K . Zentralstelle für Gewerbe und Handel.

Mosthaf.

Nagesnemgkeiten.
Altensteig,  6 . Mai . Ein hiesiger Mctz-

gereibesitzer bemerkte schon längere Zeit , daß ihm
Rauchfleisch und Wurstwarcn aus dem Laden ent¬
wendet werden . Nunmehr ist es demselben gelungen,
einen hiesigen 20 Jahre alten Burschen in dem
Augenblick zu erwischen , als derselbe am Hellen
Tag ans dem Schaufenster des Ladens Rauchfleisch
stahl . Eine vom hiesigen Landjäger in der Woh¬
nung des Burschen vorgcnommene Durchsuchung
ergab , daß derselbe auch eine , im Gasthaus „zum
Engel " längst vermißte Taschenuhr im Besitz hatte.
Der Bursche ist geständig , die Uhr seinerzeit gestohlen
zu haben.

Tübingen,  5 . Mai . (Strafkammer .)
Wegen eines Verbrechens der Körperverletzung mit
vachgefolgtem Tod wurde Donnerstag der 17jährige
Fabrikarbeiter Erwin Ziegler  von Gönningen,
OA . Tübingen , unter Zubilligung mildernder Um¬
stände zu der Gefängnisstrafe von 2 Jahren ver¬
urteilt , wovon 1 Monat für Untersuchungshaft
abgeht . Nur wegen seines jugendlichen Alters
konnte der Angeklagte nicht vor das Schwurgericht
gestellt werden . Die Tat verübte er am Sonntag,
13 . März ; seither ist er verhaftet . Bis dahin
hatte Ziegler als ein braver Bursche gegolten.
An jenem Sonntagnachmittag trank er mit gleich¬
altrigen Kameraden in verschiedenen Wirtschaften
in Gönntngen herum und war schließlich angetrunken.
Sein Kamerad Hoch äußerte über die Gönninger
Rekruten , diese seien Lausbuben . In einer anderen
Wirtschaft trafen Ziegler und Hoch mit den Re¬
kruten zusammen , die dann jene Aeußerung erfuhren.

Unter ihnen befand sich auch der 20 Jahre alte
Samenhändlerssohn Viktor Haid von Gönningen.
Dieser hielt dem Angeklagten die Aeußerung vor
und gab ihm zwei Streiche ins Gesicht . Beim
Weggang der Rekruten rief ihnen Hoch nach:
„Lausbuben seid ihr !" Auf dies hin kehrte Haid
um , faßte den Angeklagten am Kittel und drückte
ihn nach rückwärts . In demselben Augenblick ver¬
setzte ihm Ziegler mehrere Stiche ; der erste ging
in die Hand , der zweite traf die Brust . Infolge
innerer Verblutung starb Haid am 21 . März . Der
Angeklagte , der seine Tat bereute , war geständig.

Eßlingen.  Letzten Sonntag gelangte das
romantische Schauspiel „Die Schlacht bei der Katha¬
rinenlinde " in Kugels Festsaal zur 1. öffentlichen
Aufführung . Der Beifall steigerte sich mit der leb¬
haft fortschreitenden Handlung von Akt zu Akt und
erreichte bei der glücklichen Lösung des Konflikts
seine höchste Steigerung . Auf wiederholte Hervor¬
rufe erschien der Verfasser des Stücks auf der Bühne,
wo ihm ein Lorbcerkranz überreicht wurde . Der
siegreiche Kampf der Alemannen mit eindringcnden
Hunnenhorden , der Sieg des Christentums über
das Heidentum , der Sieg der Treue über Verrat
und Unrecht wird in dem Stück mit warmer Heimat¬
liebe in schwungvoller Rede geschildert . Von vielen
Seiten wird eine Wiederholung gewünscht.

Baisingen,  6 . Mai . Gestern wurde hier
der israelitische Kirchenpfleger H . Kahn  beerdigt,
der ein Alter von 94 Jahren erreichte und 49 Jahre
lang das Amt des Kirchenpflegers verwaltete . In
dieser Eigenschaft hatte er als Anerkennung die
silberne Verdienstmedaille erhalten.

Vaihingen  a . E,  6 . Mai . Eine an¬
genehme Uebcrroschung bereitete Gemcinderat Gust.
Bester und dessen Gemahlin den hiesigen bürger¬
lichen Kollegien , indem sie eine schöne stilvolle Gar¬
nitur eichene Möbel , einen Sitzungstisch und dreißig
dazu passende Stühle für den Sitzungssaal stifteten.

Ellwangen,  6 . Mai . Der 13 . württemb.
Fischereitag  wird am Sonntag , den 29 . Mai,
in der Turnhalle dahier abgehalten . Neben den
Jahresberichten ist eine Besprechung der Fischerei¬
verhältnisse von Kocher und Jagst , das Ergebnis
der Statistik über Flußverunreinigung rc. auf die
Tagesordnung gesetzt. Hofrat Dr . Giesel  in
Ludwigsburg wird über die Fischerciverhältniffe in
der Fürstprobstei Ellwangen im Mittelalter und
später einen Vortrag halten . Ein Vortrag von
Prof . Dr . Grützner in Tübingen über Atmung und
Blutumlauf der Fische muß ausfallen . Das Fest¬
programm sieht außer der Hauptversammlung
Konzert , Festessen und ein Bankett vor . Am Mon¬
tag , den 30 . Mai , erfolgt eine Besichtigung des be¬
kanntlich früher durch Fabriken stark verunreinigten
Kochers bei Aalen — Wasseralfingen statt , an welche
sich ein Gang durch das K . Hüttenwerk anschließt.

Honau,  6 . Mai . Hier wurde ein Ein¬
bruchsdiebstahl  verübt , wobei auch eine alter¬
tümliche Uhr im Werte von mehreren hundert Mark
gestohlen wurde.

Ulm,  6 . Mai . Für den Ulmer Krieger-
bundstag  sind die Vorbereitungen in vollstem

Gange . Ueberaus zahlreich laufen die Anmeldungen
von allen Seiten ein und cs ist mit Sicherheit an¬
zunehmen , daß die Tagung in Ulm , wohin ja so
manchen Kriegerbundler alte Erinnerungen ziehen,
eine der großartigsten wird . Die Kommissionen
entfalten eine eifrige Tätigkeit und die Bevölkerung
freut sich, den altbewährten Ruf ihrer Gastfreund¬
schaftlichkeit aufs neue zur Geltung bringen zu
können . Eine Festzeitung wird ausgegeben werden.
Dieselbe wird den Mitgliedern auf Wunsch schon
vorher von der Ausgabestelle zugesandt . Auch eine
hübsche Feflpostkarte , die nur von dem Festkomite
hiezu ermächtigten Leuten verkauft werden darf,
und auf dem Fcstplatz in der Friedrichsau allein
zum Verkauf .kommt , wird den Besuchern des Festes
zur Verfügung gestellt.

Ulm,  6 Mai . (Strafkammer .) Ein
anfangs der zwanziger Jahre stehender Graveur,
der sich Adolf Doy nennt und aus Antwerpen
stammen will , wurde im Februar d. I . aus Würt¬
temberg ausgewtesen , begab sich aber zur Fastnachts-
zcit nach Munderklngen , wo er wegen Streitigkeiten
mit dem Wirt verhaftet und in den Arrest abgcführt
wurde . Dabei leistete er dem Schutzmann Wider¬
stand , nannte ihn einen „schwäbischen Schuften"
und stieß auch gegen den König Beleidigungen aus.
Wegen Majestätsbeleidigung , Beamtenbeleidigung,
Widerstands und Körperverletzung wurde Doy zu
4 Monaten Gefängnis und wegen Abweichen von
der ihm zum Verlassen des Landes gewiesenen
Reiseroute zu 4 Tagen Gefängnis verurteilt . Ein
Monat der Strafe ist durch die Untersuchungshaft
verbüßt.

Leutkirch,  6 . Mai . Vorgestern abend zog
dem „Oberländer " zufolge bei ziemlich rauyer
Witterung ein schweres Gewitter  von Nordwesten
nach Südosten über die Stadt , das in Meng ; kleine
Schlossen mit Schnee vermischt brachte . Im nahen
Altmannshofen schlug der Blitz in die alleinstehende
Scheuer und R .mise des Ockonomen Kling und
äscherte dieselbe ein . Es verbrannten Wagen,
Maschinen , Getreide - und Futtervorräte u . s. w . Der
Besitzer ist versichert.

M ü n ch e n , 6 . Mai . Franz v . Lenbach
ist in der vergangenen Nacht gestorben.

München,  6 . Mai . In der Sitzung des
Magistrats widmete Bürgermeister Dr . Brunner
dem heute Nacht dahingeschiedenen Professor Franz
v. Lenbach  einen in den wärmsten Worten ge¬
haltenen Nachruf , in dem er betonte , daß Lenbachs
Tod für das öffentliche Leben in München und die
Bürgerschaft einen unersetzlichen Verlust bedeute.
Abordnungen von beiden Gemcindekollegicn werden
an dem Begräbnisse tcilnehmcn und Kränze mit
Schleifen in den Stadtfarben an der Ruhestätte des
verewigten Meisters nicderlegen . Weiler wurde be¬
schlossen, eine Straße in München nach dem Dahin-
geschtcdenen Lenbachstraße zu benennen . Eine
Begräbnisstätte im Moosacher Friedhöfe wird zur
Verfügung gestellt . Das Kollegium erhob sich zum
Zeichen der Trauer von den Sitzen . Die Beisetzung
Lenbachs findet am Sonntag nachmittag 4 Uhr auf
dem Moosacher Friedhof statt.
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Berlin , 5 . Mai . Der Kaiser hat Dienstag
nachmittag der Kaiserin eine außerordentliche Ueber-
raschung bereitet und sie im Atelier von Prof . K . Begas
vor ein Werk geführt , das in aller Stille vollendet
wurde und die Kaiserin darstellt . Es sind zwei
Jahre her , seitdem Karl Begas diesen Auftrag
erhielt . Der Künstler war auf das dringenste
ersucht worden , zu verhüten , daß irgend etwas
darüber vorzeitig bekannt würde . So wurde denn
auch die Kaiserin , nach der „Tägl . Rdsch . , voll¬
kommen überrascht , als sie plötzlich der getreuen
Darstellung ihrer eigenen Person gegenübcrstand.
Ter Kaiser hatte sein besonderes Vergnügen an
der Uebcrraschung . Die Statue ist etwas über
lebensgroß . Die Kaiserin scheint auf einem Spazier¬
gang innezuhalten und blickt ins Weite , den Kopf
ein wenig nach rechts gewandt . Der Kaiser hatte
dem Künstler Gelegenheit gegeben , die Hohe Frau
unbemerkt zu beobachten und Skizzen zu machen.
Sie trägt ein eng anschließendes Kleid . Die Taille
ist mit Spitzen besetzt , die auch den unteren Teil
des Kleides umsäumen . Der Hals ist frei und von
einer vierfachen Perlenkette umschlungen , die auf
der Brust verläuft . Die rechte Hand hängt her¬
nieder und hält einen Zweig mit blühenden Rosen;
um den linken Arm schlingt sich ein franzen-
geschmückter Setdenschal , die Hand faßt den ge¬
schlossenen Fächer . Das Haupt bedeckt ein großer
Hut mit wallender Straußenfeder . Die Herstellung
des Werkes verzögerte sich, weil ein paar nicht
ganz fleckenreine Marmorblöcke vom Künstler ver¬
worfen wurden . Das zur Ausführung gewählee
Material ist Seravezza -Marmor , dem durch leichte
Färbung eine etwas gelbliche , lebenswarme Tönung
verliehen wurde . Der Sockel ist in der grauen
Farbe des Marmors gelassen , ruht auf einer
Platte und ist von Blumen umwunden ; eine Kar¬
tusche mit der Krone der Kaiserin enthält die
Inschrift : „Auguste Victoria " . Wie - wir erfahren,
wird das Werk in dem kleinen abgeschlossenen
Privatgarten beim neuen Palais seinen Platz er¬
halten . Dort nimmt der Monarch im Sommer
oft Vorträge entgegen . In diesem Garten befinden
sich u . a . auch chinesische Kunstwerke , z. B . eine
herrliche Bronzevase , die Generalfeldmarschall Graf
Waldeisee dem Herrscher aus Ostafien mitbrachte.
Auch das Werk eines jüngeren Münchener Künstlers
steht dort , die überlebensgroße Bronzefigur eines
Jünglings , der sich in einer Wasserschale spiegelt.
Für die Gestalt der Kaiserin ist ein Platz inmitten
des Gartens vorgesehen , auf einem Rondel , das
noch angeschürtet und mit Blumen geschmückt
werden soll.

B erl in , 6 . Mai . Wie aus Petersburg
telegraphiert wird , verlangte und erhielt Kuropatkin
aus Port Arthur für Landkriegszwecke das verfüg¬
bare Geschützmaterial . Im Festungsbereich entfaltet
Alexcjew persönlich eine große Tätigkeit auch im
Hinblick auf einen japanischen Angriff von der Land¬
seite aus . Alex -jews letzte Berichte erfüllten die
leitenden Petersburger Kreise mit Befriedigung , weil
daraus erhellt , daß seine getroffenen Verfügungen
allen Eventualitäten entsprechen.

Berlin,  6 . Mai . Aus London  berichtet
man dem „Lok.-Anz ." : Nach einer Depesche aus
St . Petersburg landeten die Japaner Truppen bei
Port Adams und bedrohen Port Arthur ; das Er¬
scheinen der japanischen Flotte in der Lianbucht
war nur ein Scheinmanöver , um die wirkliche
Landung zu decken.

Berlin,  6 . Mai . Oberst Dürr  erhielt
zur Wiederherstellung seiner Gesundheit einen Urlaub
von 45 Tagen.

— Zur künftigen Gestaltung der Dinge in
Deutsch - Südwestafrika  schreibt man der
K . Z . : Bei der Kriegführung gegen die Herero
sollte man nicht außer acht lassen , daß jedes Hinaus¬
schieben entscheidender Schläge bei den klimatischen
Verhältnissen in Südwestasrika Verluste an Men¬
schen und Pferden bedeutet , die größer sind , als bei
raschem Draufgehen auch mit verhältnismäßig kleinen
Truppenmassen — wenn man nur die zur Verfügung
stehende Artillerie und die Maschinenoewehre gehörig
ausnutzt — die Gefechtsverluste sein können , welche
die mit ungenügender Munition versehenen Herero
den Truppen beizubringen vermögen . Bei dieser
Ansicht glauben wir uns mit landeskundigen Offi¬
zieren wie Major v. Estorff und Hauptmann Franke
in voller Ueberetnstimmung zu befinden . Hoffentlich
kommt nun bald ein frischer , energischer Zug in die
Kriegführung . Mit besonderer Freude ist es zu
begrüßen , daß durch die Hinaussendung des Gene¬
rals v. Trotha zur Zeit eine wirkliche Trennung
der Militär - und Zivilverwaltung in Deutsch -Süd-
westafrika herbeigeführt werden wird . Denn eS ist
gerade gegenwärtig bei der großen Arbeit , die der
Zivilverwaltung in der durch Kriegswirren beun -,
ruhigten und schwer geschädigten Kolonie obliegt
erforderlich , daß mit einheitlicher , starker Hand die
Ztvilverwaltung von der Hauptstadt und dem Mittel¬
punkt des Landes , Windhuk , aus geleitet wird,
während bisher — ein häufig bei Militärgouver¬
neuren beobachteter Fehler — der auf dem Kriegs¬
schauplatz weilende Gouverneur neben dem Beamten,
dem er seine Vertretung in Windhuk übergeben hatte,
noch allerlei die Verwaltung betreffende Anord¬
nungen traf . Daß der Oberst Leutwein sich nun
nach der Hinaussendung des Generals v. Trotha,
auf die Zivilverwaltung beschränken soll und will,
ist als selbstverständlich anzunehmen . Weiterhin ist
aber zu wünschen , daß wir uns nun in einem
Uebergangsstadium zu einer wirklichen Zivtlverwal-
tung unter einem Zivilgouverneur befinden , der dem
nach Beendigung der kriegerischen Unruhen in Süd¬
westafrika zu erwartenden neuen wirtschaftlichen
Leben und Aufschwung mit weitschauendem Blick
gerecht zu werden vermag . So lange die Verhält¬
nisse in Deutsch -Südwcstafrika die Anwesenheit einer
größeren Truppenmacht erfordern , mag neben dem
Zivilgouverneur ein höherer Offizier mit besondcrn
Machtbefugnissen erforderlich sein , an seine Stelle
aber hätte nach Wiedereintritt geordneter Verhältnisse
ein jüngerer , dem Gouverneur als dem Führer der
Schutztruppe zur Verfügung stehender Stabsoffizier
zu treten . Ein länger andauernder Dualismus von
Zivil - und Militärgewalt muß , wie in jeder Kolonie,
auch in Südwestafrika vermieden weiden . Wenn
der Reichstag den Nachtragsetat für Südwestafcika
zu beraten hat , wird man hoffentlich Gelegenheit
nehmen , diese koloniale Organisationsfrage einmal
gründlich zu beleuchten und die Anschauung der
Mehrheit des kolonialfreundlichen Teils des deutschen
Volkes festzustellen.

Peterburg,  6 . Mai . Ein Telegramm
des Generals Pflug  an den Kriegsminister lautet:
Eingegangenen Nachrichten zufolge zeigten sich gegen
Abend des 4 . Mai bei Pitsewo zuerst 7 und darauf
gegen 40 feindliche Transportschiffe . Am Morgen
des 5 . Mai landeten die Japaner bei Pitsewo und
an der Küste beim Kap Terminal Truppen . Sie

unterstützten die Landung durch Artilleriefeucr.
Gleichzeitig wurden auf der ganzen Linie gegen
60 Transportschiffe gesichtet. Die russischen Posten
zogen sich vom Ufer zurück. Die Akten des Post-
und Telegraphenamtcs in Pilsewo sind weggeschafft
worden . Die russischen Einwohner haben die Stadt
verlassen . Aussagen der Chinesen zufolge waren
gegen Abend des 5 . Mai bereits etwa 10000 feind¬
liche Truppen gelandet , die sich in den chinesischen
Dörfern in der Nähe des Landungspunktes unter-
brachtcn . Der Feind sandte 2 Abteilungen aus,
jede etwa ein Regiment stark , die eine in westlicher,
die andere in südwestlicher Richtung . Heute wurde
ein Personenzug , der aus Port Arthur abgegangen
war , 2 Werst vor Wafandian von einer japanischen,
etwa 100 Mann starken Jnfanterieabtcilung be¬
schossen , die eine Höhe auf der Ostseite der Bahn
besetzt hatte . Im Zuge befanden sich viele Reisende
und gegen 200 Kranke in Sanitätswagen , die die
Flagge des Roten Kreuzes führten . Zwei Kranke
wurden verwundet . Der Zug fuhr alsdann mit
beschleunigter Fahrt nach Wafandian weiter . Im
Küstengebiet und in Niutschwang ist es ruhig.

Petersburg,  6 . Mai . Die Mobilisierungs-
Ordre für weitere 4 Aimckkorps ist bereits ausge¬
fertigt . — Nach Meldungen aus Port Arthur
haben Taucher festgestellt , daß durch die letzten
Branderangriffe der Hafeneingang nicht gesperrt
worden ist . — Die weiteren Versuche mit den
neuen Unterseebooten sollen ausgezeichnete Resultate
in Bezug auf Steuerung und Manöverieren unter
Wasser ergeben haben.

Washington,  6 . Mai . Der amerikanische
Gesandte in Tokio , Griscow , übermittelte dem
Staatsdepartement ein Telegramm , in welchem er
die Landung der Japaner auf der Halbinsel
Liautung ungefähr 40 Meilen oberhalb von Port
Arthur meldet . Man sagt , der Ort sei Kinlschou,
der an dem schmälsten Punkt der Halbinsel liegt.
Infolgedessen , meldet der Gesandte , sei der Betrieb
auf der Ost -Eisenbahn eingestellt und die Belagerung
von Port Arthur nehme ihren Anfang.

St . Louis,  6 . Mai . Heute erfolgte die
Eröffnung des d e u t s ch e n H a u s es der
Weltausstellung  unter Teilnahme einer
großen Anzahl geladener Gäste.

Standesamt Kakw.
Getraute.

4 . Mai Emil Moros , Kutscher hier mit Pauline
Angerhofer von Althengstett.

4. „ Otto Wick, Kaufmann hier mit Maria
Talkolmo von hier.

6. „ Friedrich Ottmar , Gerichtsschreiber in Heil¬
bronn mit Eise Müller von hier.

7. „ Gustav Schwäwmle , Metzgermeister und Ochsen-
Wirt hier mit Christiane Rosine Schwämmle
geh. Seyfried , Metzgermstrs . und Wirts Wwe.

Gestorbene.
5. Mai . Dorothea Friedrike Rupps geh. Hcugle , Ehe¬

frau des Friedrich Rupps , Schuhmachers
hier , 71 Jahre alt.

LaudmiWastl. Kchrksmem Calw.
Auf die Jimgviehweide in Oberschwan¬

dorf könnten noch 4 Stück Jungvieh aufgetrieben
werden . Lusttragende wollen sofort bei Hrn . Guts¬
pächter Fahriorr auf Hof Dicke (nicht bei Hrn.
Hugo Rau ) die Anmeldungen vollziehen.

Calw,  6 . Mai 1904.
Der Vereinsvorstand:

Reg .-Rat Voelter.

Amtliche und Prioataiyrige».
K. Amtsgericht Kalw.

In das Handelsregister,  Abteilung für Gesellschaftsfirmen wurde
heute unter Nr . 65 als neue Firma eingetragen:

Etuisfabrik Unterreichenbach,  Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , Sitz in Unterreichenbach.

Gesellschaftsverirag vom 5 . Mai 1904.
Gegenstand des Unternehmens ist:

1 . Die Herstellung und der Vertrieb von Etuis und verwandten
Artikeln,

2 . Beteiligung an gleichartigen oder ähnlichen Unternehmungen im
In - und Ausland und deren Erwerb.

Die Gesellschaft ist von unbestimmter Dauer . Das Geschäftsjahr läuft
vom 1. Juli bis 30 . Juni.

Das Stammkapital beträgt 70000
Die Gesellschaft wird vertreten durch einen oder mehrere Geschäftsführer;

find mehrere Geschäftsführer bestellt , so wird die Gesellschaft durch mindestens

zwei Geschäftsführer oder durch einen Geschäftsführer und einen Proknristen
gemeinschaftlich vertreten.

Zu Geschäftsführern sind bestellt:
Adolf Ulrich,  Kaufmann und Adolf Schaufler,  Kaufmann,

beide in Unterreichcnbach.
Den 6 . Mai 1904.

Stv . Amtsrichter
Wühler.

Würzbach.

Brennholzverkauf.
Am Samstag,

den 14 . Mai d. I .,
^vormittags 10 Uhr,
; kommen in dem Rat¬
haus in Würzbach

i aus dem Gemeinde¬
wald , Distrikt Hardt , Becherebene , Zim¬

mer , Klötzberg und sonst . Abteilungen:
5 Rm . buchene Scheiter,
6 „ „ Prügel,
6 „ Nadelholz -Scheiter,

63 „ „ -Prügel,
113 „ „ -Anbruch,

65 „ „ -Roller
zum Verkauf.

Den 3 . Mai 1904.

Gemei«derat.
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Bekanntmachung betr. Saulinie u. Ortsbaujtatut
für den Neuen Weg.

Die von den bürgerlichen Kollegien durch die Beschlüsse vom 18 . Febr.
und 24 . März ds . Js . festgestellten Baulinicn , Visiere und Vorgärten für den
Neuen Weg wie solche in dem Lageplan mit den Buchstaben 0 , v , L . k' , O , H,
näher bezeichnet sind , find durch Erlaß des K. Ministeriums des Innern vom
27 . April 1904 , Nr . 1248 , genehmigt worden.

Für diese Baulinienstrecken ist folgende ortsbaustatutarische Vorschrift
beschlossen worden:

Am Neuen Weg dürfen nur Wohngebäude von landhaus-
artigem Aeutzeren errichtet werden . Dieselben dürfe»
an beiden Straßenseiten nicht weniger als 1'/- und auf
der Talseite , Linie Q - tt , nicht mehr als 2 '/->Stock¬
werke erhalten.

Die Interessenten werden aufgefordert , etwaige Einwendungen gegen
diese Bestimmungen vom 9 . Mai bis 4 . Juni ds . Js . mündlich oder schriftlich
hier geltend zu machen.

Calw , 6. Mai 1904.
Stadtschultheitzenamt.

I . V . : Schwarzmaier.

DanlpsstrchnWljk.
In der Zeit vom 10 . bis 13 . Mai d. I.

werden die Stalions - und Verladeplätze
in Hirsau  mit der Dampfwalze be¬
arbeitet.

Hierauf werden Reiter und Begleiter
von Fuhrwerken zum Zwecke der Be¬
obachtung besonderer Vorsicht bei An¬
näherung an die Dampfwalze hiemit
aufmerksam gemacht.

Pforzheim , den 6 Mai 1904.
K. Württ Eisenbühllbaninspckiion.

Zwerenberg.
Infolge Neubaues verkauft die die¬

sige Gemeinde am Mittwoch,  den
11 . ds . Mts ., nachmittags 3 Uhr , auf
dem Rathaus hier ihr bisheriges

Spritzenhaus auf den
Abbruch.

Die Reihen
der ArmeMfreundc,

welche zur Verabreichung von klüftigen
Speisen an bedürftige Kranke bereit
sind , haben sich in letzter Zeit durch
Wegzug oder Todesfall stark gelichtet.
Es wäre daher sehr wünschenswert,
wenn die entstandenen Lücken wieder
ausgefüllt würden . Familien oder
Einzelne , welche zur Verabreichung von
Krankenkost bereit wären, werden
freundlich gebeten , sich zu melden bet
Frau Deka » Roos oder bei Frau
Stadtpfarrer Schmid.

Aergeöung von
Wauaröeiten.

Die bei der Verschindlung bezw.
Bretterverschalung des Wohnhauses von
Frl . Mandel in Stammheim
vorkomwenden Bauarbeiten sind im
Submissionswege zu vergeben und zwar:
Verschindlungsarbeiten

im Betrage von 275
Schreinerarbeiten „ „ 185
Flaschnerarbeiten „ „ 46 ^ ,
Anstrich arbeiten „ „ 173 ^

» Lusitragende Bewerber wollen Offerte
bis 13 . Vs . Mts . bei Unterzeichnetem
einsenden , woselbst auch Ueberschlag und
Bedingungen eingesehen werden können.

Calw,  den 6 . Mai 1904.
Ttv . Oberamtsbaumeister:

Köhler.

Vas 8si62ikü - 6 -08ssiiLkr kür Laker-

von Vkillrelm Zotineillör,
Latmtrokstrusse , tmi

Iel6fon - Kn8l : !ilu88 77.

Nächste Woche backt

Laugenbrezeln
Karl Kirchherr,

Vorstadt.

MM E8
WA

Sommer-
8ekukwl »ren

V KG-

für Herren , in Boxkalf -, Kalbleder,
für Damen in Chevreaux u . Boxkalf,
für Mädchen und Kinder in Boxkalf,

sowie in farbige » Artikel«
empfiehlt billigst

Z. G. Fischer.

Zur Saat
empfehle noch:

Pferdezahnmais , virg.,
Hanfsamen , rheinischen,

Leinsamen » Rio.,
Wicken und Erbsen

in nur bester Qualität.
8 . ^ ung.

? Künstliche lälme
iu bester ^.ustabruiiA.

^aknoperationeri.
plombieren.

8ebcmenästs LsbarMIrmA.

I «.

Leiss ' s MebtolKer.

Vorzügliche

Cnrinthen und
Rosinen

empfiehlt billigst
Adolf Leonhardt,

Lederstraße.

Nächste Woche treffen

l».Mkti«
ein und empfehle ich solche als bestes
Kraftfuttcrmittel.

Wilh . Dingler,
Bahnhofstraße.

tssiouMtmEck
an Himmelfahrt , nachm . 2 Uhr.

Redner : Deka » Koos ; Missionar Höhring (Kamerun) ; Iekarr
Wurm ; Pfarrer Scholl.

Freiwillige Feuerwehr Calw.
Lrühjahrsübungen.

Montag , den 9. Mai, abends 7 Uhr, Abteilungsübuug , hiezu
rücken aus:

2 . und 3 . Zug der I . Komp , mit Helm und Drilchanzug,
II ., IV ., V ., VII . „ t
3 . Zug der III . „ l ohne Helm.
2 . Zug der VI . „ 1

Montag , den 16. Mat, abends6'/» Uhr,

Hauptübung.
Hiezu haben sämtliche Mannschaften in voller Aus¬

rüstung auszuiückcn.
Im Anschluß an die Uebung findet General¬

versammlung in derBrauerei Dreiß  statt.
Tagesordnung:

Verwaltungs - und Kassenbericht.
Das Kommando.

I . V : Dreiß.

Lrossü§konrert
des Gesangvereins Goncordia in Kakw

im Saale der Brauerei Dreiß,
am Mittwoch , den 11. Mai , abends s Uhr,

unter Leitung des Musikdirektors Hüfer
.und Mitwirkung von Fräulein Martha Weber (Sopran)

und des kgl. Kammermusikers Rudolf Berlhold (Cellovirtuose)
aus Stuttgart.

Die aktiven und passiven Mitglieder des Vereins werden höflichst ein¬
geladen . Eintritt für Ntchtmitglieder 1 Mk . Billette sind an der Kasse
zu haben.

Der Ertrag der Einnahme ist für den Württ . Landesveret«
des Rote « Kreuzes für die in Deutfchsüdwestafrika verwundete«
und kranken Soldaten bestimmt.

Wer den Jahrmarkt vor dem Kgl. Oderamtsgebäude.
Bringe mein großes

Stuttgarter Wachstuch und
Gvmmituchlager

wieder in empfehlende Erinnerung . Den tit . Damen von Calw und Umgebung
ist diesesmal die denkbar günstigste Gelegenheit geboten , den Sommerbedarf in:
Wachs- und Gummitifchdecken , Tischtäufer , Wandschoner , Tablett-
chen, prima Betteinlaaestoffe , abwaschbare Damen -, Mädchen- und
Knabenfchürzen und Kinderlätzchen zu decken.

Einem geneigten Besuch sieht entgegen
A . § chäffer aus Stuttgart.

Empfehlnirs.
Empfehle hiemit mein Lager in allen Sorten

Negulier - und Lochösen,
von innen und antze« heizbar , sowie

Dauerbrandöfen jeder Art.
Achtungsvoll

L'. Hafner.
Einige gebrauchte Herde sind billig abzugebe« . D. O.

S r a m m h e i m.

8aakerö ^nung.
Der Unterzeichnete gestattet sich einem verehrten Publikum seinen neu¬

errichteten Saal bestens zu empfehlen . Das große
Lokal eignet sich vorzüglich für Vereine und größere
Gesellschaften , sowie zur Abhaltunq von Hochzeiten.

Die Eröffnung findet am Sonntag , de«
8 . Mai , verbunden mit Musik « nd Tanz-
unterhaltung statt

Zu zahlreichem Besuch ladet höflichst ein

Karl Lenk,
Gasthof zum Rötzle.

M WS
W ZW
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Mir beehren uns , Verwandte und Bekannte von Stad ; und
Lünd zu unserer am Dienstag , den 10 . Mai 1904 , stattfindenden

HochMsfeier
W in das Gasthaus zum „Hirsch " in Altburg freundlichst einzuladen.

k Michael psrommer, M
Sohn des ch Ulrich Pfrommer , Bauers in Weltenschwann.

Christine psrominer»
Tochter des ch Mich. Pfrommer , Bauers in Weltcnschwann.

Z

M Kirchgang 11 Uhr.
,iK>'

Mj Stammheim - M
Wl Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bekannte zu M

^ unserer am Dienstag , de « 10 . Mai 1904 , statiftndenden ^

D KochzeiLsfeier U
M in das Gasthaus zum Bären  hier freundlichst einzuladen. M

Georg Ginader , Maurer , D
Sohn des Jakob Kirchdcrr  in Stammheim. Wi

Christine Rugele , M
Tochter des Jakob Friedrich Kugele  in Altburg. kM

Krrrzgesagies

«sawotz,
Zweispänner -Wagen 15 —,
Einspänner - Wagen ^ 8.—

frei vor's Haus , empfiehlt bei prompter
Lieferung

L. Kaercher,
Sägwerk Hirsau.

Kl. Familie sucht bis 1, Okt. eine

hi « « . Wöhmsg,
womöglich auf dem Marktplatz oder in
der Nähe desselben.

Gest. Anträge an die Ned. ds . Bl.
erberen.

Eine Wohnung
für kr. Familie bis 1. Juni zu ver¬
mieten

Paul Burkhardt.
gegenüb. dem Gasrh . z. Rößle.

Rcchnullgssormularc
sind vorrätig in der Druckerei ds. Bl.

« » » « « « « « » » « » » « « « « » « » STSSSS» » » » » » » » « » »

1  Az - » i>d KschrMirftl ;
in Chevreaux, Box-Calf und Kalbleder, ebenso für ZAINEN , in besten Qualitäten,

sowie Kinderwaren in fein und kräftig, empfiehlt höflich

QlirischiÄii
obere Ledcrstraße.

Am Jahrmarkt Stände beim Hause.

SchchnllllhkMjlch.
Ein tüchj/ger Arbeiter kann so/ort

eintretcn bei
Ar . Schüler , Bahnhofstr,

Ern junges fleißiges

Mädchen
tagsüber gesucht. Wo , ist zu erfragen
im Compt . ds . Bl.

Der Ersenbahnfahrplan
für den Bezirk (Wochenblattausgabe)
ist im Compt . ds . Bl . L 5 cZ, zu haben.

«SGGOOSGOGOOO GGOOGGGOOOGGOGGODOO
ig,̂ '°dss w"»ment pssebtvl»

k N̂SNL l n̂spp , «lmienstrasss 28.

anerkannt ausvvalilrsielrst« unä dillrZsts LesuFSgnelle aller

in « oIIö, 8 oilIsll . « S 8 ok 8 tMn

lonsngebenrl in fand « unä « ebsnl . VON 65 5l8 IVII( . 3 . 20.

Ltln ^ 081 « » IL1 « L«1« L 8l « <ke , L»I1v inailtintii ^ Vollv , H»

WoIImou88elin6, Voile, 8atti8te unä g68tiolrte 8okiv,eirei'-!Vlu!l, ^ ^ ^ e-tsu von 45 ?fg. bi8 !V!!(. 1.20.

lsMsr SrüSM mul Nssls
«renilen besonäs »»» billig susvvnstsuFi.

I ^ iinvavä , NamLsttz - Hemäeuluelitz

^Äncltüo ^ S ^ , ^ so ^ SntOo ^ sn

^VÜ8 « Ir « . L irteri övlr «; , 8 « I »irnr « , It « i8 « ttv»

(xaräintzU) kortldreu , I 'isetLätzektzir- ^ oll - uvä
Lu eien sÜLNnierlei ' slen weisen.

Alle keukeiten oinö 3U8g68teIil!

Lvltvn
Xriterti^nn^ saclrloriKirL nnä knstenH ei.

8onn1sgs geottnel von II bis 12 Uki ».

krsiir 7kW
iüknr ivnt8lr » 88v 28 , 8lKLllA » i1.

Telephon Nr. 9. Truck und kierlaa der A. O e l s<i>l ä g e r 'scheu  Kuckrdruckerei. Leraarworrlich: Paul «dolff  in Calw. Hiezu 1 Beilage.
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Nachdruck verboten

Iscltfche Spuven.
Kriminal-Novelle von Ferdinand Hermann.

(Fortsetzung.)
»Mein Gott, Kind, was ist Dir?" fragte der Apotheker. »Warum hältst

Du Dich hier unten auf, und was ist Dir geschehen? Bist Du krank?*
Sie schüttelte den Kopf und legte ihre zitternde Hand auf seinen Arm.
„Jener Mensch dort- - o mein Gott, es flimmert mir vor de« Augen—

jener Mensch— ist ein Mörder— der Mörder des Fräulein Hcgemeier, und
ich glaube, er hat noch einen ermordet!*

Der Apotheker fuhr zusammen, als habe man ihm selber einen Dolchstoß
versetzt; aber die Mitteilung seiner Tochter schreckte ihn nicht etwa, weil er ihr
Glauben geschenkt hatte, sondern weil es ihm ein Beweis dafür schien, daß ihr
Verstand sich zu verwirren begann.

Da er den Herrn da draußen, der es sehr eilig zu haben schien, nicht lange
warten lasten konnte, suchte er die Aufregung seiner Tochter mit einem begütigenden
Wort zu beschwichtigen, etwa wie man ein törichtes Kind besänftigt. Aber sie
hielt ihn nur noch fester und wiederholte ihm die scheinbar so unsinnige Anschul¬
digung gegen den wildfremden Mann.

»Frag- mich nicht, Vater, wie ich dazu komme,* stieß sie leise und hastig
hervor. »Aber glaube mir, es ist Wahrheit, volle, fürchterliche Wahrheit, und
nie mehr würdest Du Ruhe finden vor Deinem Gewissen, wenn Du ihn ungehindert
wolltest von dannen gehen lasten. Halte ihn zurück, ich bitte, ich beschwöre Dich,
überliefere ihn der Polizei!*

»Kaid was fällt Dir ein?* sagte der bestürzte Mann. »Bedenke doch,
was Du da sprichst! Hast Du denn vergessen, wer wegen jenes Mordes im
Gefängnis sitzt?*

„Ob ich es vergessen habe? O nein! Aber gerade weil ich daran denken
muß, weil ich keinen anderen, keinen heißeren Wunsch kenne, als den, diesen
Unschuldigen befreit zu sehen, gerade darum beschwöre ich Dich, laß den Mörder
verhaften. Wenn Du es nicht tun willst, dann werde ich mich an ihn klammer-i
und schreien und rufen, so lange ich noch einen Atemzug in der Kehle habe.
Mag er dann auch mich töten, so habe ich doch getan, was mir mein Gewissen
gebietet!*

Der Apotheker war ratlos. Er kannte den Zusammenhang all dieser ver¬
worrenen Fäden nicht, und er konnte darum auch jene seltsameÜ berzeugung
nicht begreifen, die plötzlich wie eine Offenbarung über sein Kind gekommen war.
Die Bestimmtheit und die leidenschaftliche Hastigkeit ihres Auftretens blieben nicht
ohne Wirkung auf ihn, aber die Ungeheuerlichkeit dieser Anklage mußte ihn doch
wieder zu der Ansicht bringen, daß sie unter dem Druck einer lebhaften Ein¬
bildung oder in einer Fieberphantasie zu ihm spreche. Er warf einen Blick durch
die Glastür und sah, daß der Fremde mit einer ungeduldigen Bewegung nach
seinem Hute griff, um sich zu entfernen. Da überkam ihn die Angst, daß seine
Tochter ihre Drohungw hrmachm und in der Tat eine skandalöse Szene herbei¬
führen könnte, und mit all der Geistesgegenwart, deren der nicht sehr energische
Mann überhaupt fähig war, raunte er ihr zu:

„Es ist gut! Auf Deine Verantwortung hin will ich Deinen Wunsch er¬
füllen! Ich werde ihn der Polizei übergeben, wenn Du mir versprichst, auf Dein
Zimmer zu gehen und Dich dort ganz ruhig zu verhalten. Dergleichen ist nichts
für ein junges Mädchen!"

Er drückte ihr die Hand und kehrte in den Laden zurück. Sie aber schaute
ihm mit finster zusammengezogenen Brauen und glühenden Augen nach, venn sie
hatte aus dem Ton seiner Worte genug erkannt, daß es ihm nicht ernst sei um
sein Versprechen, und daß es ihm nur darum zu tun sei, sie zu entfernen. Sie
sah, wie diensteifrig er dem Doktor, welcher selbstverständlich von ihrem Gespräch
keine Ahnung haben konnte, das Wasser zurecht machte, mit besten Hilfe er den
Handschuh von der verwundeten Hand lösen sollte, und für einen Moment hatte
es den Anschein, als wolle sie wirklich die Tür aufreißen, und in die Offizin
stürzen, aber sie besann sich noch eines anderen, und, ein leichtes Tuch über die
Schultern werfend, eilte sie aus dem Zimmer und dann vom Laden auS unbemerkt
über den Hausflur hinaus auf die Straße.

Unterdessen war es dem Apotheker mit vieler Mühe, und nicht ohne daß
Paul einige ärgerliche Schmerzsnslaute ausgestoßen hatte, geglückt, die Hand des
Doktors zu entblößen. Als da- geronnene Blut entfernt war, zeigte sich, daß
die Verletzung keineswegs ganz unerheblich sei und eines regelrechten Verbandes
bedürfen würde. Der Apotheker riet darum dem ihm unbekannten Herrn, sich
lieber an einen Arzt zu wenden, aber davon wollte Paul durchaus nichts hören.

„So viele Umstände wegen einer solchen Lappalie!* brummte er ärgerlich.
„Soll ich etwa darum den Zug versäumen und eine wichtige Geschäftsreise auf¬

schieben? Die ganze Sache ist nicht der Rede wert, und ich hoffe doch, daß Sie
imstande sein werden, mir etwas Blutstillendes zu geben und mir einen einfachen
Leinwandstreifen um die Finger zu wickeln.*

Das Benehmen des Mannes kam dem Apotheker nun doch etwas unstät
und auffällig vor; auch hatte er erkannt, daß die tiefe Schnittwunde mit ihren
scharfen Rändern unmöglich von einem Falle herrühren konnte, und wenn er auch
noch immer weit entfernt war, dem abenteuerlichen Verdacht seiner Tochter Glauben
zu schenken, so versagte er sich's doch nicht, während er einen leichten Notverband
anlegte, dieser letzteren Ansicht in bescheidener Form Ausdruck zu geben.

Er erschrak fast über die ungestüme Heftigkeit, mit welcher Paul seine
Zweifel zurückwies und sich überhaupt alle ferneren Mutmaßungen verbat.

„Ich denke doch, daß Ihnen diejenigen Erklärungen genügen müssen, mein
Herr* sagte er schroff, „die ich für gut befinde, Ihnen zu geben! Ich werde
Sie für Ihre Mühewaltung bezahlen, und damit sind unsere Beziehungen erledigt.*

Er hatte das letzte Wort noch nicht ausgesprochen, als die Ladentür auf¬
ging und hinter seinem Rücken eine weibliche Stimme mit beinahe gellend lautem
Klangs rief:

„Das ist er! Das ist — der Mörder!*
Und als der Doktor jäh herumfuhr, fiel sein Blick auf dis blinkende Helm¬

spitze eines Schutzmannes, der etwas zögernd und unsicher hinter der Tochter des
Apothekers in den Laden getreten war.

Da geschah es zum erstenmal, daß den Elenden seine Geistesgegenwart und
Selbstbeherrschung verließ, und gerade diesmal sollte ihm seine Fassungslosigkeit
verhängnisvoll werden. Hätte er sich nur noch einmal zusammenzuraffen vermocht
— hätte er die Stirn gehabt, den Erstaunten und Entrüsteten zu spielen und
eine jener Komödienszenen aufzuführen, zu denen er sich seit Wochen unausgesetzt
vorbereitete, — hätte er Kraft genug dazu besessen, so wäre er wahrscheinlich
gerettet gewesen, denn der Beamte, welcher sich nur durch die dringenden, un¬
widerstehlichen Bitten des jungen Mädchens nach langem Sträuben sehr wieder¬
willig hatte bewegen lassen, mit ihr zu gehen, würde sicher bei dem Mangel aller
positiven Verdachtsmomente sehr leicht zu veranlassen gewesen sein, sich wieder zu
entfernen und den eleganten jungen Mann unbehelligt seines WegeS gehen zu
lassen. Aber Paul tat nichts von alledem! Eine wahnsinnige Angst bemächtigte
sich seiner. Es war ihm, als gebe es für ihn kein anderes Rettungsmittel mehr
als die Flucht, und ohne Besinnen warf er sich, unter Zurücklassungseine»
Hutes auf die Tür, um die Straße zu gewinnen. Ein so unverkennbares Zeichen
bösen Gewissens aber war für den Schutzmann ein viel triftigerer Grund zum
Einschreiten, als alle Erzählungen der Apothekerstochter, und da er fast noch auf
der Schwelle gestanden hatte, wurde es ihm nicht schwer, den unsinnigen Flucht¬
versuch des Doktors zu vereiteln. Mit starker Faust packte er ihn am Kragen
seines Nockes und riß ihn in den Laden zurück. Der Ergriffene fuhr mit der
rechten, verwundeten Hand der Brusttasche seines Rockes, derselben Tasche, aus
welcher er vorhin das unselige Messer zutage gefördert. Auch dieses Mal hatte
er einen kleinen Gegenstand ergriffen, der offenbar irgend eine verhängnisvolle
Bedeutung hatte.

Aber der Verband des Apothekers hatte seine Finger steif und ungelenk
gemacht, und als das mutige junge Mädchen rasch nach seinem Arme griff, fiel
das kleine längliche Fläschchen, das er in der Hand gehalten, auf den Boden
nieder. Es war auf die Strohmatte vor dem Ladentisch gefallen und unversehrt
geblieben.

Die Tochter des Apothekers hatte es aufgehoben und war damit unter
die Gasflamme getreten, um die Aufschrift auf dem mit drei Kreuzen versehenen
Etiquett zu lesen Paul stieß einen Schrei aus wie ein zum Tode verwundetes
Raubtier und strengte alle seine Kräfte an, um sich von dem festen Griffe de»
Polizeibeamten zu befreien.

Der aber war ein entschlossener Mann, welcher längst gelernt hatte, wie
mit solchen Widerspenstigen umzugehen sei, und in einem Ton, dessen Aufrichtig¬
keit wohl nicht angezweifelt werden konnte, rief er ihm zu:

„Wenn Sie nun nichl auf der Stelle gutwillig und ohne jeden Versuch
des Widerstandes mit mir zur Polizeiwache gehen, so rufe ich mir mit der Signal¬
pfeife Hilfe herbei, und wir transportieren Sie gefesselt über die Straße. Ich
denke, es liegt in Ihrem eigenen Interesse, jegliches Aufsehen zu vermeiden.*

„Aber ich verlange mein Eigentum zurück, jene Flasche dort!* knirschte
Paul. „Wer gab Ihnen ein Recht, sie mir zu nehmen?*

„Was ist in der Flasche?* wandte sich der Beamte gegen da» junge
Mädchen. Der Apotheker aber, welcher über die Schulter seiner Tochter hinweg
die Aufschrift gelesen hatte, antwortete statt ihrer mit dem Ausdruck tiefster Er¬
schütterung in der bebenden Stimme:

„Blausäure, da» entsetzlichste aller Gifte!*
(Fortsetzung folgt.)
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LehrlinWchch.
Einen gut erzogenen Jungen nimmt

unter günstigen Bedingungen in die
Lehre

Bäcker Lutz son.

Einen noch neuen

Kochofen
mit Vorherd hat im Auftrag zu ver¬
kaufen

Gg . Kömps,
Maurermeister in Stammheim.

Merklingen.
Einige tüchtige

Aau - und
Mövelschreiner

finden dauernde Befchäftigung bei
hohem Lohn . Winterarbeit zugestchert.

8 . KIsllIsi ».

Modell 1904 u . sämtl . Zu-
behörteile liefere gut und
fabelhast billig .Weitgeh.

/ Garantie . Sende30Tage
_  inr Ansicht unter Nachn.

Hauptkatalög grat . u . srk. Wiederverk . gesucht.
0 . LwLvii . Linkste !! . V-SLu «.

la. Meinmehl,
bestes Kraftfutter für Milch-

und Jungvieh per 50 Kg . 7.20,
Mohnmehl „ 50 „ „ 5.20,
Repskuchen „ 50 „ „ 5.20,
versendet in stets frischer Ware gegen
Nachnahme

I . W. Körner , Eßlingen ll. N.

8si »1msnn ' s

Bestes Mittel
gegen Hühneraugen u . Hornhaut.

Packet mit Gebrauchsanweisung
30 A

Neue Apotheke , Calw.

Vackftetnkäse,
vorzüglich im Geschmack, gelbschnittig u.
bereits durchreif , versendet pr . Pfd . zu
SZO Pfg . in Kistchen v. 30,50,80 Pfd .,

in Postcolli 2 c). mehr , unter Nachn.
Käserei Renningen OA. Leonberg.

Voi-treislicben.

üerc/luttt

ucnt52kdereitec

MIA ) .
geben 1ÄWWW/W

kreiLs'.tti '.ksucdkLast stößig.

In Calw bei Otto Stikel,
Georg Pfeiffer.

SMHengftett : Ehr . König.
Deckenpsronn : Mart . Gulde.
Stammheim : Eugen Ulrich.
Gechingen : Wilh . Vöhringer.

Allgemöinei' lleukeliö«' Vsi'bioliel'ungZ-Vsr'öin in Ltultgapt.
^nk a «AS» 8ei1iKk «it . Llit kuraulie einer ^ klieiixesellsedittt . (rvKrünclet 1875

bessnili -SS « « » « « LnNs >802 üd « i- 24 Million « « Msi -K.

LaktpLIivIrl,  eii » <1 VvrsLvIrSreLiüK.
Prospekts , VsrsiobsrunAsbsäillKNllKSu, LutraZstorwuIars , sowie Ms weiters Mrskuutt bsreitwilliZst u. kostsntrei Lnrvb:

r « sug . SvliousiLSn , Lantiuavu null wilk . Lnisninsnn in vol « r
Mp * Milsi -lieilen sus s » « n Siöniien üd « i»sll gesuokl.

0« rLtvskriiKsrllixrstrri
570000 VorriidirLixs».

in allen Sorten , billigst bei

Farven, Lacke und OeLe
L. Lsrvs..

Vom Sonntag vis Donnerstag ist ans dem Brühl das große
elegante

Datent - Doppek - Aaruheü,
(das schönste derartige Geschäft in Württemberg ), sowie eine sehr schöne

mechan . Schießhalle
zu recht zahlreicher Benützung des geehrten Publikums der Stadt und Um¬
gebung aufgestellt . Auch der sogenannte Lukas fehlt nicht.

.Io « . »
aus Kirchheim (Teck ) .

neue bedeutende Erfindung für alle häuslichen , gewerblichen und industriellen

Wasch-, Bleich- und Reimgimgszweüe
durch Einwirkung von in Wasser löslichen geruchlosen Schwefelverbindungen.

Ohne jeden Angriff der Stoffe und Hände unter Garantie.
Anwendbar auf allen Gebieten der Industrie und des Gewerbes , wo Roh - und

Gewebestoffe gewaschen , gebleicht und gekocht werden.
Größte Ersparnis an Zeit , Arbeitskraft und Material.

Preisnotierung frei ab hier:
Polysulfin in Originalpacketen 100 St . Mk. 1« . - 1 t - m».

„ in loser Packung 5« Kg. „ 16 - /
Generaldepot für den Hberamtsöezirk Kalw bei

C. F. Grünenmai jr., Caw, Tcleson 76.
Unübertroffen

ist der patentamtlich geschützte

tmsMtMe 5 ' - Mi>Dmsftk
mit direkter und indirekter Feuerung.

Infolge seines eigenartigen inneren Ausbaues verbindet er mit allen
Vorzügen eines gemauerten Backofens , geringen Materialverbrauch , größt¬
möglichste Wärmeausnützung , vielseitige Verwendbarkeit und ist daher unentbehr¬
lich für jede Haushaltung.

Zu beziehen in 3 Größen zu 6, 9 und 12 Laib , auf Wunsch auch
größer , von

Schlosserei und Herdgeschäft , Weiiverstadt.

Wacht Girren Kaustrunk nur mit:
llul. äelMäM Xm!8tW8t8Ma.I1M III8xtMkOIM.

Dieselben haben sich seit langen Jahre » als das Beste für diesen Zweck
bewährt , da sie stets ein gleichmäßiges vorzügliches Produkt geben . Der
z. Zeit billigere Zuckerpreis dürfte auch die noch weitere Verbreitung dieses
angenehme « , gesunde « , billigen Hanstrunkes wesentlich fördern.

Prospekte gratis und franko.
^ul . Svknsrlei ' , fvuenksvl , de , Skukffgsi ' ff.

Depot in Calw bei Apotheker Wislsne !.

vnsrrsickt in Würrskroft un <! Aroms ist

Dsstsns emxkoblsn von

Hof Mauren bei Ehningeni. Gäu.

Stroh -Verkauf.
Einige tausend Zentner schönes Hafer - und Weizenstroh , per Zir.

1.50 , gibt ab
Gulsverwaltung.

Ein kräftiger Junge , der das Melken erlernen will , oder schon etwas
Melken kann , findet Stelle . D . O.

Gechingen.
Bestellungen auf

Lu-witzsburger
Lalzzisgel

wollen zeitig gemacht werden , indem
der Vorrat bereits zu Ende ist.

Bestellungen nimmt entgegen
8sin » el Veiffsi »,

Ziegler.

Kchhklde
i« alle« Größe»

unter Garantie für guten Zug empfiehlt
zu den billigsten Preisen

8 . kivkin,
Schlosser.

reine ppanzenbutter
als durchaus vollwertiger Ersatz
der doppelt so teueren Äochbutter

jahrelang bewährt.
Dringende Warnung!
Man fordere in allen Kolonial¬
waren - und Butterhandlungen
ausdrücklich Palmin.

Nachahmungen sind meist schlecht
und ranzig.

Schönheit
verleiht ein zartes , reines Hcstcht , rosiges
jugendfrisches Aussehen , weiße sammet¬
weiche Kaut und blendend schöner Heiut.
Alles dies bewirkt nur : Aadeöeuler

Keckenpferd -Menmilch -Seife
von Bergmann u . Co ., Radebeul

mit echter Schutzmarke : Steckenpferd
ä. 50 Mn Calw : G - Pfeiffer , Her m . Beißer,
"1 . Schneider , Friseur u . Fr . Oesterlen : in

Zeilderstadt : Apotheker Mehltretter.

Habe im Auftrag eine guterhaltene

Feuerwehrjuppe,
sowie einen schwarze « Rock billig zu
verkaufen

G. Köhler , Schneider.

35Simri gute Asche
hat zu verkaufen

Hch. Wochele.

Vssöl 7
Von meiner Zucht habe abzugeben:

Reisstnken,
Zebraftnken , Astriide«
Bandfinken , Orange¬
bäckchen, Zwergpapa¬
geie u. s. w.

0 « o « ivk,
Marktplatz.

TMvbau «1». ft. Druck und Verlag der Sl. Orlick >l ^ aer 'lcken Buiudruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw,
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